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Bekanntmachung.
Jm Monat Auguſt ſind an nachſtehende Per-

ſonen Jagdſcheine ausgegeben worden
1. Jahresjagdſcheine.

Zahnarzt G. Freisleben in Leipzig.
G. Thieme in Leipzig. Rechtsanwalt Otto Hille-
brandt in Leipzig. Forſtmeiſter Weſtermeier in
Schkeuditz. Förſter Niemann in Faſanerie. Förſter
Zeiß in Burgliebenau. Hegemeiſter Haußius in
Maßlau. Förſter Damm in Schkeuditz. Hilfsförſter
Marx in Schkeuditz. Forſtaufſeher Hilſcher in Schkeu
dis Hilfsjäger Brandt in Schkeuditz. Forſtlehrling
Cunow in Schkeuditz. Forſtlehrling Fritz Tietz in
Schkeuditz. Hilfsförſter Wahl in Raßnitz Wald-
wärter Radecke in Burg i. Aue. Gutsbeſitzer Guſtav
Rödel in Corbetha. Revierförſter Ernſt Schwarz-
bach in Ermlitz. Arthur Burkhardt in Leipzig.
C. Braumann in Queſitz. Kaufmann Oswald
Heyner in Wehlitz. Kaufmann Richard Keyſſelitz in
Leipzig. Gutsbeſitzer Guſtav Döbold in Weßmar.
Rentier Robert Stolp in Leipzig. Brauereibeſitzer
Ernſt Brauer in Leipzig. Gaſtwirt Heinrich Jatho

Approb.

Engelcke in Dürrenberg. Ober-Regierungsrat Alter
hier. Gutsbeſitzer Guſtav Frieſe in Tollwitz. Guts-
beſitzer Karl Mittheis in Kauern. Landwirt Curt
Burkhardt in Zöllſchen. Robert Meyer in Leipzig.Reſtaurateur Otto Lindhauer hier. Landwirt Karl
Nöhring in Cröllwitz. Landwirt Theodor Vetterke
in Cröllwitz. Oekonom Otto Burkhardt hier. Studioſ.
Georg Reger in Leipzig. Rittergutsbeſitzer Seltmann
in Großdölzig. Otto Julius Moſemann in Leipzig.
Gutsbeſitzer Arno Berg in Knautnaundorf. Ritt-
meiſter d. R. Cäſar Sonnenkalb in Leipzig. Ober-
forſtmeiſter Kühn hier. Dr. phil. Willibald Steuer
in Leipzig. Zimmermeiſter Guſtav Winkler hier.Maurermeiſter Karl Günther hier. Amtsvorſteher
Winkler in Pretzſch. Verwalter Hans v. Goldammer
in Kötzſchlitz. Landwirt Julius Rudloff in Creypau.
Stadtrat Zehender hier. Landwirt Otto Kabiſch in
Göhlitzſch. Landwirt Curt Nitzſcher in Oeglitzſch.
Fabrikbeſitzer Franz Kurth in Cöthen. Amtsrat
Albert Laddey in Libehna. Amtmann Lehmann
in Weßmar. Gutsbeſitzer Karl Seybicke in Benn-
dorf. Rittergutspächter F. Bertram in Ereypau.
Dr. E. Krauſe in Leipzig. Schloßhauptmann Graf
Hohenthal in Dölkau. Rentmeiſter Bernhard König

Sonnabend, den 19. September 1903.

Gutsbeſitzer Franz
Gutsbeſitzer Louis Bartmuß

in Bothfeld. Gutsbeſitzer Albert Chriſtel in Meuchen.

Guſtav Braune in Bothfeld.
Schmidt in Bothfeld.

pr.Ortsrichter Otto Schröder in Meuchen. Arzt
Dr. Möllenberg in Lützen. Zimmermann EmilWendiſch in Röcken. Gaſtwirt Guſtav Pohle in
Starſiedel. Gaſtwirt Oswald Werner in Leipzig.
Gaſtwirt Leonhard Montag in Leutzſch. Gutsbe-

Gutsbeſitzer Bernhardſitzer Louis Horn in Nempitz.
Eitner in Leipzig.Thieme in Nempitz. Hans

Albrecht Rohland in Leipzig. Hans Schelling in
Altranſtedt. Otto Müller in Altranſtedt. Felix
Kabiſch in Großmiltitz. Edmund Voigt in Klein-
Lehna. Gaſtwirt R. Welker in Klein Lehna.
Rentier Wilhelm Köcke in Rampitz. Gutsbeſitzer
Karl Roſenheim in Thalſchütz. Gutsbeſitzer Franz
Stange in Thalſchütz. Rentier Franz Horn in
Klein--Lehna. Emil Voigt in Saarburg. Gaſtwirt
Franz Quarch in Schladebach. Rittergutsbeſitzer
Petzſche in Prieſtäblich. Gutsbeſitzer Edmund
Schurig in Witzſchersdorf. Verwalter Georg Hoch-

Julius Hochheim
Rei nhard Kluge in

Otto Ludwig in

heim in Kötzſchau. Rentier
Großgräfendorf. Kaufmann
Leipzig-Volkmarsdorf. Landwirt

143. Jahrgang.

bis auf Weiteres wegen Pflaſteruug für den
Fuhrrerkehr geſpert.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
den zwiſchen den Stationen 47,1 47,2 links
am Milzauer Bahnhofe abzweigenden und
bei Bündorf wieder einmündenden Kommuni-
kationsweg verwieſen.

Merſeburg, den 15. September 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d Haußonville
Soz ialdemokratie und vürgerliche

Prefſe.
Die „Neue Korr.“ bringt folgenden Artikel:
Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Dresden

iſt ſeit einigen Tagen fleißig an der Arbeit.
Die erſten drei Tage der ſtundenlangen Ver-

in e Oekonom Freiherr Karl v. Fritſch in in Dölkau. Zandwirt Willy Schmidt in Creypau Fis en. Gärtnereibeſitzer Richard Rockendorf handlungen haben aber nichts an irgendwie

4 M T 9 r im 9 jeſen n J J on J 77 in M )urqg u CGoddula. ekonom Freiherr Wilhelm v. Fritſch in Rittmeiſter von Bredow in Brieſen. Modelltiſchler Merſeburg. Kaufman n Karl Kundt in rn nutzbringender Förderung der Intereſſen „des
Goddula. Mühlenbeſitzer Louis Trenſchel in Wallen- Hugo Schmidt in Leipzig. Jagdaufſeher Hermann Ortsrichter Warnicke in Blöſien. Gaſtwirt Hermann rbeitend Volkes zu We hrack Vordorf. Gaſtwirt Guſtav Damm in Raßnitz. Dr. Reiche Großgörſchen. Viehhofsinſpektor Robert Kretzſchmar in Leipzig. Kanzliſt Guſtav Schlegel j arbeitenden Volkes“ zu Wege gebracht on
Richard Koch in Wehlitz. Fabrikbeſitzer Ernſt ſ Hänſel in Leipzig. Fleiſchermeiſter Otto Luderer in in Meuſchau. Kanzliſt Hugo Schneider in Merſe ödem Gezänk perſönlichen Auseinander-
Lüderitz in Leipzig. Fabrikbeſitzer Feodor Käßmodel j Leipzig-Reudnitz. Gaſtwirt Karl Wage in Leipzig. burg. Rentier Fra inz Hippe in Reene votz- ſetzu ingen, gehäſſigen Vorwürfen und feind
in Leipzig. Bernhard Richter in Ronneburg. Stadt- Fleiſ chermeiſter Albin Tappert in Leipzig-Eutritzſch. händler Franz Biering in Leipzi Kaufmar in Adolf ſeligen „Genoſſen“ unter einander waren
rat Karl Debus in Markranſtädt. Fabrikdirektor Viechhändler Wilhelm Schmehl in Leipzig. Vieh Friedrich in Leipzig Lir idenau. Gaſtwirt Franz dieſe Si tun en erfüllt. Den poſitiven Abſchli
Dr. Haußner in Leipzig-Eutritzſch. Gaſtwirt Oskar händler Osmar Arnold in Leipzig. Hermann Heil- Munkelt in Wehlitz, Rentier Louis Steiniger in Ole ne izungen erfüllt. Den poſikiven iß
Straube in Schafſtedt. Guſtav Schubert Forſthaus mann in Leipzig. Rentier Hermann Thränhardt Schkeuditz. Gutsbeſitzer Ernſt Br rkhardt in Rübſen der lang ausgezogenen Debatten bildete die
Tiergarten. Auguſt Breternitz in Dölkau. Guts in LeipzigGohlis. Rentier Louis Dietze in Leipzig. Schn niedemeiſter Karl Go ttſcharki n Wehlitz. Oekonomie Annahme eines Antrages des Parteivor-

53 4 2 z tig J Fineoer im 2 i So toelheſtt 8 J t Molfoer in cherbi d Ruiinereeeeee S 7 J-beſitzer Karl Barthel in Göhren. Landwirt Hermann Privatier Robert Einer in Leipzig. Hotelbeſitzer Verwalter Heinrich d in Altſcherbitz. Kaufmann ſtandes, betreff nd die Mitarbeit von Sozial
Litzkendorf in Niederwünſch. Landwirt Guſtav Hermann Krauſe in Leipzig. Kaufmann Ernſt Otto Geuthner in Schkeudi demol n an bürgerlichen Blättern eBrauer in Eröllwitz. Baumeiſter Luis Löbe in Beer in Leipzig. Maurermeiſter Karl Landmann 2. Tagesjagdſcheine demokrat an bürg rlichen Blaktern. n
Leipzig. Landwirt Kurt Winkler in Pretzſch. Land in Leipzig Lindenau. Kürſchner Theodor Wagner du e g 2 J er na mentlicher Abſtimmung wurde mit 283
wirt Bernhard Scheiding in Niederclobicau. Hof in Leipz zig Lindenau. Gemeindevorſteher Adolf Gutsbeſitzer Gottfried R Dein Vanttetreier gegen 24 Stimmen beſchloſſen, folge nde Frage
meiſter Ernſt Schellenberg in Commende. Mühlen- Wacker in Klein-Corbetha. Gemeindevorſteher Ernſt Mgenmieur Hillmer Schöl Uner i HrLune hier Ranch, mit Rein! beantworten: „Kann es mit
beſitzer Max Beyer in Keuſchberg. Gärtner Albin Berthold in Oebles. Gutsbeſitzer Otto Weinert in Schlömilch in el imar. Ernſt Braune gie n Jmoreſſen der Partei für nor bar r
Siedentopf in Runſtedt. Landesrat Nitſchke hier. Klein-Corbetha. Ziegeleibeſitzer Albert Hüther in waarenf ärber Karl Goldſtein in Brocklt n. den Jnktere er „artei fur verein ar er
Gaſtwirt Sieler in Spergau. Gaſtwirt Paul Sachſe Klein Corbetha. Gutsbeſitzer Otto Langrock in Merſeburg, den 11. September 190. achtet werden, daß Parteigenoſſen als Redak-
in Röglitz. Gutsbeſitzer Eduard Günther in Eracau. Klein Corbetha. „Gaſtwirt Karl Zimmermann in Der Königliche Landrat. teure und Mitarbeiter an bürgerlichen Preß-
Landwirt Willy Bertram in Creypau. Muſikdirektor Klein-Corbetha. Gutsbeſitzer Albin Schümichen in Graf d' r ni l le Unterneoh mung tig ſind in doeonor gar doS 8 p S d p. r 3 t Braf 4 H d ußo n p. le. iel ilul el tag tlibD, 1 Denen an HerSteeger in Lauchſtedt. Direktor Otto Bergner in Meyhen. Gutsbeſitzer Ernſt Krötzſch in Goſtau. ſozigldemokra ſch Porto wohäſſino derFreiburg i. Breisgau. Mühlenbeſitzer Wilhelm Gutsbeſitzer Edmund Petzold in Goſtau. Gutsbe TTF a m ratiſchen Partei gehaſſige oderDonath in Benndorf. Referendar von Helldorff ſitzer Guſtav Sack in Söheſten. Gutsbeſitzer Albin Bekanntmachung hämiſche Kriti? ge ibt wird!“ Hingegen wurd
z. Zt. Runſtedt. Kaufmann Boltze in Nieder Winter in Queſitz i. S. Gutsbeſitzer Ernſt Stein die zweite Frage bejaht, ob nämlich ein Par-
C hie t e 5 j J v V P 4 ſ 82 x f t Ffe 8 ſt 9 S L S J. T 7 r T. 2 rclobicau. Landesbauinſpektor Weber hier. Guts graf in Bothfeld. Gutsbeſitzer Adolf Sommer Die Artern-Merſeburg--Leip ziger Chauſſee teigenoſſe an ſolchen bürgerlichen Blättern
beſitzer Ferdinand Boltze in Niederclobicau. Refe Oebles. Gutsbeſitzer Oskar Sommer in Oebles zwiſchen den tionen 47.7 9 in der l mitgrhbeiten darf quf welche ghbige Porgurendar Johannes Müller hier. Richard Rein hier Gutsbeſitzer Max Görner in Klein-Corbetha. Orts- zwiſchen i Station 47,7 d mik arbeiten h t
Amtsvorſteher Scharf in Oſtrau. Salinendirektor richter Otto Bartmuß in Bothfeld. Gutsbeſitzer Feldmark Netzſchkau wird vom 21. d. Mts ſetzungen nicht zutreffen
e 2 f L. Herzenskämpfe. in dem neueſten Roman von Zola und rauchte J geſpräch. „Tante E tie liegt hofft uungslosEtwa drei Stunden ſpäter, nachdem die dazu eine vorzügliche Zigzarre. an heftiger Lunge nent nezündang darnieder.

Roman von Hedda von Schmid. 2 L De tn vom Arzt geſandte Diakoniſſin eingetroffen, Läſſig ſtreckte er die Hand aus nach dem Wirklich,“ fuhr er fort, „es hätte alles kaum
(38. Fortſetzung. gab Thea ein Telegramm nach W. Brief, den ſeine Aufwärterin, eine dralle, günſtiger für mich ſtimmen können. A ch

Doch ich will Sie nicht weiter mit meinen Dieſes meldete Frau Lindner, daß der Zu- ſ hübſche Lettin, ihm hereingebracht. daß Kollege Keilmann damals die Geſchichte4 9 VZweifeln über r künftiges Lebensglück ſtand ihrer Schwägerin hof ſuungslos ſei. „Hoffentlich iſt's keine dieſer ewigen Rech- ſ in die Hand bekam und nicht ich, iſt vorteil-

W T J Squälen und Jhnen zu Gefallen die Rolle Thea wußte, daß die Mutter auf dieſe nungen,“ murnielte e er, „nein, eine Damen- haft für mich unter den obwaltenden Um-

übernehmen, die Sie mir aufdrängen. Jch Drahtnachricht hin mit dem nächſten Morgeir handſchrift! Ach, von Thea!“ ſtänden. „Wiſſen iſt Macht,“ heißt es.
werde en im Laufe des heutigen Abends zuge in Riga eintreffen würde. Schnellen Blickes überflog er die Zeiler „Geld iſt Mack ſage ich. Na, auf die
den Verlobungsring, den Sie Herrn von So blieb ihr auch eine briefliche Darlegung Dann ſchnellte er mit einer elaſtiſchen Be reude, welche meine Verlobung mit Theav Fr 8Elmer gegeben, einhän ndigen. e der eingetretenen Verhältniſſe erſpart ein wegung aus der liegenden Stellung empor. in mir wachgerufen, kann ich Leonie das

Thea brach plötzlich in Tränen aus. Umſtand, der ihr angenehm war. Sein Antlitz ſtrahlte förmlich. Saphirarmband, das ſie ſich ſo glühend
Frau von Wege hielt das faſſungslos Jm Grunde fürchtete ſie keinen hartnäckigen Vor dem großen Pfeilerſpiegel, der ſich wünſcht, zu Füßen legen Kleine Here, ich

ſchluchzende Mädchen eine kleine Weile in Widerſpruch von Seiten der Mutter. Als zwiſchen den beiden hohen Fenſtern des Ge werde ihr nachher einen Beſuch mache Daihren Armen, dann machte ſie ſich fanft los einzige, verwöhnte Tochter hatte ſie in der maches breit machte, blieb er ſtehen und be meine Braut mich e her wi geſehen

und ſprach: Regel ihrem Willen Geltung de rFqaſf Viel trachtete mit einem ſieghaften, triumphierenden f wünſcht, als bis die zukünftige ieger-„Jetzt ſeien Sie aber vernünftig, Thea, mehr ſcheute ſie den ernſten Blick des Vaters. Ausdruck das Bild, welches das Glas ihm mama eingetroffen, ſo 5 ich fürs Kſee aller
und nehmen Sie ſich zuſammen! Sie haben Sie ahnte, daß der alte Mann über die An zurückſtrahlte. Bräutigamspflichten noch ledig. Schreckliche
es ja ſelbſt ſo und nicht anders gewollt. gelegenheit nicht ganz ſo leicht hinwegkommen Jawohl, er war unſtreitig eine ſchöne, Zugabe, dieſe Schwiegermutter, die wollen
Still, ſtill, weinen Sie nicht ſo, mein Kind! würde. intereſſante Männererſcheinung, etwas zu wir uns hübſch vom Halſe halten. AberJch fürchte, Jhr Schluchzen hat den Schlummer Allein im Bewußtſein ihrer Liebe zu ſchmal vielleicht in den Schultern, aber griſto- erſt nach der Hochzeit, verſteht ſich vorher,

Jhrer leidenden Tante geſtört. Trocknen Sie Walter verſpürte ſie die Kraft in ſich, es kratiſch und durchweg elegant vom Scheitel lieber Walter, ſei ja gegen Frau Lindner der
die Tränen und gehen Sie hinein zu der ſ mit der ganzen Welt aufzunehmen, wenn bis zur Sohle. aufmerkſamſte Schwiegerſohn, den Sonne und
Kranken! Jch verſpreche Jhnen, Sie ſollen
durch mich Nachricht erhalten, wie Odo Jhre
Botſchaft, die ihn aus all' ſeinen Glücks-
himmeln ſtürzt, aufgenommen. Leben Sie
jetzt wohl, und gebe Gott, daß Sie niemals
bereuen, was Sie getan und noch tun
werden auf dem Wege, den Sie einſchlagen.
Möge es kein Jrrweg ſein und alles, was
die Zukunft Jhnen bringt, zum Heil für Sie
ausſchlagen.“

Damit ging Frau von Wege, und Thea
begab ſich ins Krankenzimmer.

es ſein müßte.
Schließlich konnten die Eltern nicht viel

ſagen ſie ſtanden vollendeten Tatſachen
gegenüber und würden ſich, mehr oder minder
widerſtrebend, dennoch in das Unvermieidliche
fügen müſſen.

Bald nachdem Frau von Wege fortge-
gangen, hatte Thea an Walter einen Brief
geſandt.

Als ihm dieſer überbracht wurde, lag er
gerade im bequemen Hausrock auf einem mit
koſtbarer Decke behangenen Divan, blätterte

Kein Wunder, daß die kleine Provinzialin
Thea ſich ſterblich in ihn verliebt hatte.

Seit Thea in ſeinen Geſichtskreis getreten,
hatte er ſich mit einem beſtimmten Plan ge-
tragen. Zuerſt hatte ihn die Schönheit des
jungen Mädchens gefeſſelt. Er hatte den
Wunſch gehabt zu ſiegen, und nun ſah er ſich
bereits früher, als er je gehofft, am Ziel.

Der Zufall gleichſam hatte Thea geſtern
in ſeine Arme geführt.

„Gerade zur rechten Stunde!“ hielt Walter,
vor dem Spiegel ſtehend, ein kleines Selbſt-

Mond je beſchienen!“
Jn heiterſter Stimmung kleidete Walter

ſich um. Er gab viel auf ſeinen äußeren
Menſchen und hatte ſtets den beſten Schneider.
Dann fuhr er erſt zu einem Juwelier, wo
er drei Viertel eines Hundertrubelſcheins gegen
ein blitzendes Saphirarmband umſetzte, und
begab ſich dann zu Fräulein Leonie, einer
Choriſtin, die ſich gern als Künſtlerin be-
trachten ließ, obgleich ſie noch auf der unterſten
Stufe der Leiter ſtand, welche zur Höhe des
Ruhms führt. (Fortſetzung folgt.)



Konflikt.
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Anlaß zur Errichtung einer ſolchen neuen

Schranke für die Bewegungsfreiheit und Er-
werbsbetätigung der Anhänger des ſozial-
demokratiſchen Parteiprogramms hat das Ver
halten einzelner Zeitungen und Wochenſchriften
gegeben, die „um der Gerechtigkeit willen“
dieſen oder jenen Genoſſen in ihren Spalten
zur Mitarbeit anzulocken wußten, dazwiſchen
aber auch Artikeln Raum gaben, die die ſozial-
demokratiſche Bewegung in ihrer heuchleriſchen
Verlogenheit und zweckbewußten Jrreführung
an den Pranger ſtellten. Für jene literariſchen
Erzeugniſſe war natürlich immer „das Ge
ſchäft“ die Hauptſache, die Spekulation auf
den Zulauf und Beifall möglichſt breiter
Leſerkreiſe. Daß die Sozialdemokratie von
ſich aus ſolchem Gebahren einen Riegel vorzu
ſchieben beſtrebt iſt, brauchen wir wahrlich
nicht zu bedauern. Beſonders hartherzig hat
man zudem nicht einmal ſein wollen, ſondern
hat durch die zweite Frage den ſchriftſtellern
den „Genoſſen“ die Möglichkeit offengelaſſen,
ſich in ſolchen Organen der bürgerlichen Preſſe
zu tummeln, die fein ſäuberlich mit der Sozial
demokratie uwzugehen ſich verpflichten.

Doch nicht dieſes Tema gab den Dresdner
Diskuſſionen ihre Charakteriſtik, ſondern die
Enthüllungen, mit denen in der Hitze erregter
Leidenſchaften die führenden Elemente einander
zu Leibe gingen. Was bei dieſer Gelegenheit
zur Kritik des moraliſchen Minderwerts der
einzelnen meiſtgenannten „Genoſſen“ aufgedeckt
wurde und mit welchen Beſchimpfungen und
Verdächtigungen die Gegner aufeinander los-
fuhren, das iſt ſelbſt in Anwendung auf die
bisherigen „Parteikonzile“ beiſpiellos. Niemals
zuvor iſt mit ſo eindringlicher Ueberzeugungs-
kraft vor aller Welt der ſumpfige Unter-
grund bloßgelegt worden, aus welchem die
geiſtigen Leuchten der Partei emporſteigen.
Den „hergelaufenen Akademikern“, welche in
der Partei zur Aufklärung der deutſchen Ar-
beiter das große Wort führen, wurde wieder-
holt unverblümt vorgehalten, daß „Ge-
ſinnungslumperei“ ihres Weſens Eigenart
ſei. Wie bei abgelebten Primadonnen
ſo äußerte ein Redner dürfe man auch
bei manchem Parteihammel nicht nach ſeiner
Vergangenheit forſchen. Und ſolche zweifel
hafte Elemente maßen ſich an, das deutſche
Volk auf neuen Bahnen einer „verbeſſerten“
Weltordnung entgegenzuführen!

Ein Armeebefehl des Kaiſer Franz
Joſef.

Wien, 17. Sept. Soeben wird ein ſen
ſationeller Armeebefehl des Kaiſers
veröffentlicht. Darin wird zunächſt der Armee
der Dank ausgeſprochen, ſodann wird betont,
der Kaiſer werde ſich nie und nimmer ſeiner
Herrſcherrechte bezüglich der Einheit der
Armee begeben. Das Herr möge wiſſen,
daß es gemeinſam und einheitlich bleibe und
getreu ſeinem Eide auf dem Wege der Pflicht-
erfüllung fortſchreiten. Der Armeebefehl iſt
ein kalter Waſſerſtrahl für Ungarn und wird
als die Baſis betrachtet, auf welcher ſich die
Krone die Entwirrung der Verhältniſſe in
Ungarn denkt; zweifeklos hänge auch die plötz-
liche Einberufung des Reichsrates mit dieſem
Armeebefehl noch zuſammen. Auch iſt zu be
achten, daß der Armeebefehl mit der Ankunft
des Kaiſers Wilhelm zuſammentrifft. Man
will offenbar dem Auslande gegenüber kund-
geben, daß an der Einheit der Armee nicht
gerüttelt werden darf.

Wien, 17. Sept. Alle Abendblätter be
ſchäftigen ſich auf das eingehendſte mit dem
politiſchen Armeebefehl des Kaiſers. Die
„Freie Preſſe“ ſagt: Es ſei nicht zu verkennen,
daß in den Worten des Kaiſers nichts Ge-
ringeres enthalten ſei als der konſtitutionelle

Es kennzeichne den Stand der un
gariſchen Kriſe, daß die Krone ſelbſt das
Wort nimmt, um den ungariſchen Reichstags
parteien zu ſagen, daß ſie jede Preſſion als
unberechtigten und verfaſſungswidrigen Ein-
griff in ihre Mafjeſtätsrechte anſieht und zu-
rückweiſt. Das Neue Wiener Abendblatt kann
auf die Ungewöhnlichkeit und Bedeutſamkeit
dieſer kaiſerlichen an die Armee gerichteten
Kundgebung nicht eindringlich genug ver-
weiſen. Die Worte des Kaiſers klingen nicht
wie ein Armeebefehl, ſondern wie eine Thron-
rede an das Heer. Das Fremdenblatt ſchreibt:
Mit tiefer Beweguug werden die Völker des
Reiches die Worte vernehmen, aber auch mit
dem Ausdruck einmütiger Zuſtimmung in
Oeſterreich wird der Armeebefehl ein Gefühl
der Erleichterung und Beruhigung erwecken.
Die nagende Angſt um die Einheit des Reichs
wird weichen. Das Weltblatt meint, der
Armeebefehl ſei erfolgt, um dem Anſchein ent
gegenzuwirken, als bedeute die überraſchende
Einberufung des Reichsrats einen Rückzug der
Regierung. Die Wiener Allgemeine Zeitung

ſagt: Wie ein hellklingender Trompetenton
wirkt das Manifeſt der Krone, und mit einem
Schlag iſt Klarheit geſchaffen.

Krieg im Orient oder nicht?
Merſeburg, 18. Septbr.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt nach
mehrwöchigem Aufenthalt im Auslande in
ſeine Hauptſtadt Sofia zurückgekehrt. Jn
Mazedonien dauern die Greueltaten fort, wie
immer, ſo iſt auch jetzt ſchwer zu entſcheiden,
wem der größte Teil der Schuld beizumeſſen
iſt, den Chriſten oder den Muhamedanern?
Darüber aber beſteht ein Zweifel nicht, daß
die Türkei außerſtande iſt, des Aufſtands
Herr zu werden. Wenn indeſſen die Bul-
garen glauben, ſie würden, ſofern ſie der
Türkei den Krieg erklären, die Großmächte
hinter ſich haben, ſo ſind ſie in einer Täuſchung
befangen. Die Lage hat ſich jetzt derart zu
geſpitzt, daß eine entſcheidende Wendung nach
der einen oder andern Seite nicht mehr lange
auf ſich warten laſſen kann.

Wir verzeichnen folgende bis zur Stunde
vorliegende Meldungen:

Berlin, 17. Septbr. Obwohl man in
hieſigen politiſchen Kreiſen bis in die letzten
Tage hinein an der Anſicht feſtgehalten hat,
daß es dem rereinigten Willen der Mächte
gelingen wird, den Ausbruch eines Krieges
auf dem Balkan hintanzuhalten, muß man
nunmehr doch zugeben, daß die Kriegsgefahr
durch die auf türkiſcher und bulgariſcher Seite
mit größtem Eifer fortgeſetzten Rüſtungen in
bedenkliche Nähe gerückt iſt. Auch in Kreiſen,
die der hieſigen türkiſchen Botſchaft naheſtehen,
ſieht man der weiteren Entwickelung der
Dinge mit Beſorgnis entgegen. Wie der
„Voſſ. Ztg.“ aus Konſtantinopel
wird, erfolgen dies türkiſchen Truppentrans-
porte meiſt während der Nacht, damit die
ohnehin ſchon ſchwer erregte Bevölkerung
die für den Krieg geſtimmt iſt, nicht noch
mehr aufgeregt werde.

London, 17. Sept. „Daily Telegraph“
meldet aus Sofia: Rußland, Oeſterreich
und Deutſchland haben die bulgariſche Note
dahin beantwortet, daß Bulgarien den maze-
doniſchen und eigenen Jntereſſen am beſten
dienen werde, wenn es ſich des Eingreifens
enthalte und die Angelegenheit den Groß-
mächten überläßt, und daß keine der Mächte,
ſofern Bulgarien den Krieg herbeiführt, zu
ſeinen Gunſten eintreten wird. Bulgarien
hat indes der Pforte bereits eine un ver
ſöhnliche Antwort zugehen laſſen, die
für Vereinbarungen keinen Raum mehr läßt.

Wien, 17. September. Die „Neue Freie
Preſſe meldet aus Saloniki: Eine ſtärkere
Bande Aufſtändiſcher zog ſich in das Perim-
Gebirge, in der Nähe von Melnik zurück. Sie
wurde dort am Montag von türkiſchen
Truppen angegriffen, aber erſt am Dienstag
nach längerem Geplänkel aus ihren Stellungen
vertrieben. Die Aufſtändiſchen ließen 45 Tote,
darunter drei ihrer Führer, und viel Munition
auf dem Kampfplatze zurück. Die Truppen
hatten 7 Tote und ebenſoviele Verwundete.
Die Aufſtändiſchen nahmen ihre Verwundeten
auf der Flucht mit.

Hamburg, 17. September. Gegenüber
den neulich verbreiteten Meldungen, daß in
Mazedonien die Ernte vollſtändig zerſtört
ſei und eine Hungersnot drohe, ſtellt die
„Neue Hamburgiſche Börſenhalle* auf Grund
einer ihr aus Saloniki vom 12. September
zugehenden Meldung feſt, daß an dem ge
nannten Datum die Getreidemagazine in
Saloniki überfüllt waren, täglich weitere
Waggons mit etwa 400--500 Tonnen Ge-
treide aus dem Jnnern eintreffen und die zur
Verladung bereitliegende Ladung ſich damals
auf rund 12000 Tonnen belief.

London, 17. September. Dem Daily
Chronicle“ zufolge hat die Regierung be-
ſchloſſen, in Konſtantinopel Vorſtellungen
hehufs Beendigung der Metzeleien in Maze-
donien zu machen. Den Vorſtellungen ſolle
durch Entſendung eines britiſchen Ge
ſchwaders Nachdruck verliehen werden.

Frankfurt a. M., 16. Sept. Aus
Konſtantinopel wird der „Frkf. Ztg.“
gemeldet: Das IV. Armeekorps in Erſing-
jan ſowie das V. Armeekorps in Bagdad
erhielten Befehl zur Mobiliſierung. Die
Lage ſpitzt ſich mit jedem Tag kritiſcher zu,
und die Ueberzeugung verdichtet ſich immer
mehr, daß nur ein Krieg die Luft reinigen
könne. Wenn man auch auf türkiſcher
Seite die Offenſive zu vermeiden trachtet,
ſo können plötzlich Umſtände eintreten, die
die Türkei zur Offenſive drängen. Berichte
aus Euxinograd melden, Fürſt Ferdinand
habe geäußert, der jetzige Zuſtand ſei nicht
mehr länger aufrecht zu erhalten. Jm Vilafjet

Monaſtir dauern die furchtbaren Greuel fort,

gemeldet

die die Baſchiboſuks und die aktiven
Truppen begehen. Nach dem Protokoll

des Berliner Kongreſſes iſt der Türkei
die Verwendung von Baſchiboſuks un-
terſagt. Trotzdem kleiden die Kommandanten
von Monaſtir täglich Hunderte ein, die ſich
freiwillig zu den Fahnen melden. Ein

engliſcher Offizier, der in der vorigen Woche
einen Ritt auf der Route von Ochrida nach
Monaſtir unternahm, meldet hierher, daß dieſe

ſonſt ſehr belebte Fahrſtraße wie ausgeſtorben
ſei. Nur eine große Menge abgeſchnittener
Menſchenköpfe gibt eine Vorſtellung von dem
barbariſchen Fanatismus. Die Konſuln können
nur unter ſtarker militäriſcher Eskorte ihre
Konſulate verlaſſen. Bei dem Orte Kaimakt-
ſchalem wurden 300 Mann reguläre Truppen
von den Jnſurgenten vernichtet, und zwiſchen
den Orten Starawina und Wietoliſta lockten
die Jnſurgenten zwei Bataillone in einen
Hinterhalt und rieben dieſelben vollſtändig auf.

Soſia, 17. Sept. Premier Petrow
hatte heute eine längere Audienz bei dem
Fürſten. Der Miniſterrat tagte geſtern
und heute, doch bewahrt die Lage ihren
verhältnismäßig friedlichen Charakter. Man
erklärt an den maßgebenden Stellen, die
Regierung wolle keinen Krieg; ſollte jedoch
die Ausrottung des bulgariſchen Elementes
in Mazedonien andauern und die Mächte
der Türkei nicht Halt gebieten, ſo müßte das
Fürſtentum Krieg anfangen, auch wenn es

wüßte, daß es geſchlagen werde. Von
Jambol werden ſtarke türkiſche Truppenan-
ſammlungen, an der Grenze von Haskowo
türkiſche Beobachtungsbataillone gemeldet.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. September. (Hofnachrichten.)
Aus Mohacs wird unterm Heutigen ge-
meldet: Nach der Frühpürſche kehrte der
deutſche Kaiſer nach Karapansca zurück.

1 Mittags erſchienen die Herzoginnen Jſabella
und Henriette im Jagdſchloß und begaben
ſich nach dem Dejeuner auf das Schiff zurück,
um den abends dort eintreffenden Kaiſer zu
erwarten. Nach dem Diner auf dem Schiffe
reiſt der deutſche Kaiſer um 9 Uhr abends
nach Mohacs ab. Am Bahnhofe findet keine
offizielle Verabſchiedung ſtatt. Die Abreiſe
des Kaiſers nach Wien iſt auf 10 Uhr abends
feſtgeſetzt.

Der „Berl. Korr.“ zufolge ſind infolge
der bei den letzten Ueberſchwemmungen
gemachten Erfahrungen die Ortspolizeibehörden
angewieſen worden, der Frage der Freihal-
tung der Ueberſchmemmungsgebiete von Ge-
bäuden erhöhte Aufmerkſamkeit zu widmen
und Baugeſuche in den von Ueberſchwem-
mungen betroffenen oder bedrohten Gebieten
bis auf weiteres nur mit Zuſtimmung des
Landrats zu erledigen. Ein Erlaß der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der
Landwirtſchaft giebt bekannt, daß die am
10. Dezember 1896 erlaſſene Anweiſung zur
Einrichtung eines Hochwaſſer- und Eiswacht-
dienſtes an den Strömen nicht nur für die
in Verbindung mit Eisgang eingetretenen
Hochwäſſer, ſondern auch für ſonſtige gefahr-
drohende Hochwäſſer gelten ſoll.

Dresden, 16. September. Der Kaiſer
verlieh dem kommandierenden General des
XIX. Armeekorps v. Treitſchke und dem
ſächſiſchen Kriegsminiſter v. Hauſen das
Großkreuz des Roten Adlerordens. Dem
Kriegsminiſter wurde weiter vom Großherzoge
von Sachſen das Großkreuz des ſächſiſch-
weimariſchen Hausordens der Wachſamkeit ver-
liehen.

Köln, 16. September. Die vereinigten
nationalen Parteien des Wahlkreiſes Ott-
weiler« St. Wendel-Meiſenheim erheben
Einſpruch gegen die Wahl des Centrums-
abgeordneten Fuchs zum Reichstag, weil
Fuchs nur eine abſolute Mehrheit von 38
Stimmen erhielt. Es iſt bereits amtlich feſt
geſtellt, daß über 100 Wähler doppelt, und
zwar im obigen und im benachbarten bayriſchen
Wahlkreis, wählten. Dieſe Unregelmäßigkeiten
ſollen, wie die „Köln. Ztg.“ hört, auch ein
gerichtliches Nachſpiel haben, um feſtzuſtellen,
ob die Bergleute aus eigenem Antrieb doppelt
gewählt haben.

OeſterreichUngarn.
Wien, 17. September. Die „Wiener

Abendpoſt“ ſchreibt zu der bevorſtehenden An
kunft des deutſchen Kaiſers: „Der
deutſche Kaiſer beendete heute abend ſeinen
Aufenthalt in dem ſüdungariſchen Jagdrevier
und trifft morgen zum Beſuche des Kaiſers
Franz Joſef hier ein. Die Stadt Wien hatte
ſchon wiederholt die Freude und die Ehre,

Kaiſer Wilhelm II. in ihren Mauern zu be-
herbergen und dem treuen Freunde unſeres

20000 Mk. erreicht hat.

Kaiſerlichen Herrn, dem Oberhaupte des ver-
bündeten Reiches, ihre ehrerbietigen Sym-
pathien zu bezeigen. Unter glänzender, feier-
licher Begleitung wird der hohe Gaſt in Wien
einziehen. Kaiſer Franz Joſef, umgeben von
den hier anweſenden Erzherzögen und gefolgt
von den Spitzen der Militär und der Zivil-
behörden Wiens, wird den deutſchen Kaiſer
am Bahnhofe empfangen. Der Weg in die
Hofburg wird den erlauchten Gaſt durch feſt
lich geſchmückte Straßen und durch ein glanz-
volles militäriſches Spalier führen. Die Kund
gebungen der Bevölkerung werden Kaiſer Wil
helm einen ebenſo ehrfurchtsvollen, wie herz-
lichen, von echten Empfindungen beſeelten
Empfang bereiten. Der Empfang wird nicht
nur dem erhabenen Freunde unſeres aller
gnädigſten Kaiſers und Herrn, dem Haupte
des verbündeten Deutſchen Reiches, ſondern
auch der mächtigen, eindrucksvollen Perſön-
lichkeit des hohen Gaſtes gelten. Die Be
völkerung der Reichshaupt- und Reſidenzſtadt
Wien entbietet dem deutſchen Kaiſer ihren
verehrungsvollen Willkommensgruß.“

Jtalien.
Neapel, 17. Sept. Wie der „Mattino“

meldet, wird die Reiſe des ruſſiſchen
Kaiſerpaares nach Jtalien zwiſchen dem
23. und 30. Oktober erfolgen. Der Aufent
halt in Rom iſt auf drei Tage vorgeſehen.
Jn der Begleitung des Kaiſers werden ſich
die Miniſter Graf Lambsdorff und Baron
Fredericks befinden.

Serbien.
Belgrad, 17. Sept. Das „Amtsblatt“

veröffentlicht einen Ukas, wonach der erſte
Adjutant des Königs höchſtens drei Jahre
und die übrigen Adjutanten und Ordonnanz-
offiziere nur ein Jahr auf ihrem Poſten ver-
bleiben dürfen. Der bisherige Vorſtand
der Militärſektion des Kriegsminiſteriums,
Oberſtleutnant Peter Miſchic, gegen den die
letzten Angriffe der unzufriedenen Offiziere
hauptſächlich gerichtet waren, iſt zum Profeſſor
an der Militärakademie ernannt worden. Zu
ſeinem Nachfolger iſt der Oberſt im General
ſtab Bojevic ernannt worden.

Cokales.
Merſeburg, 18. September.

Auszeichnung. Dem Eiſenbahn-Sta-
tions-Vorſter J. Klaſſe, Herrn Geske hier-
ſelbſt, iſt änläßlich der Anweſenheit der
Kaiſerlichen Majeſtäten ſeitens des Hof-
marſchallamts ein goldner Ring überſandt

worden.
Triebel-Stiftung. Die ihrerzeit von

den Gebern beſchloſſene Dr. Richard Triebel-
Stiftung, welche das Andenken des allver-
ehrten Geheimrats Dr. Triebel verewigen ſoll,
hat nunmehr unter dem 14. Juli d. Js. die
erforderliche Allerhöchſte Genehmigung er-
halten. Die Stiftung beſteht aus einem Ver
mögen von rund 6500 Mk., welches ins
Staatsſchuldbuch eingetragen iſt. des
jährlichen Zinsertrages muß zum Kapital ge
ſchlagen werden, bis daſſelbe die Höhe von

Zweck der Stiftung
iſt, bedürftigen Kranken, insbeſondere kranken
Kindern aus Stadt und Kreis Merſeburg
das zur Herſtellung ihrer Geſundheit Er-
forderliche zu gewähren, zumal in ſolchen
Fällen, wo die öffentliche Armenpflege nicht
eintritt. Die Kaſſengeſchäfte führt die Kreis
Kommunalkaſſe zu Merſeburg. Der Vorſtand
beſteht zur Zeit aus Fräulein Auguſte Triebel,
dem Stadrat Zehender als Vorſitzenden,
dem Rechtsanwalt Hündorf als Stellver
treter, dem Paſtor Wert her und dem Land
rat Graf d'Haußonville. Der Vorſtand
hat bereits in dieſem Jahre zwei Kinder ins
Soolbad Köſen geſchickt.

Errichtung einer Bade- Anſtalt in
Merſeburg. An Herrn LandesBauinſpektor
Salomon wurde dieſer Tage folgendes
Schreiben gerichtet: Hochgeehrter Herr Landes
Bauinſpektor. Mit großem Jntereſſe haben
wir den Artikel in dem „Merſeburger Kreis
blatt“ geleſen und ſagen für die Zuſendung
derſelben verbindlichen Dank. Wir werden
nicht verfehlen, in unſeren Veröffentlichungen
davon gebührend Notiz zu nehmen. Es wäre
ſehr erfreulich, wenn man ſich auch ander
weitig in ſo überzeugender Weiſe unſerer ge-
meinnützigen Beſtrebung annehmen wollte.
Jn vorzüglicher Hochachtung: die deutſche Ge
ſellſchaft für Volksbäder: (gez.) Dr. Laſſar.

Merſeburger Bier an der Kaiſer-
lichen Tafel. Seitens der Firma Karl
Berger hierſelbſt iſt während der verfloſſenen
Kaiſer Tage regelmäßig Bier (ſPilſener
und „Rabenbräu“) für die Kaiſerliche Tafel
geliefert worden. Ebenſo wurde in den



Nummer 220. 1903., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 19. September.
Manöver Sonderzügen, welche Seine Majeſtät
benutzte, jeweils Berger'ſches Viermitgenommen.

Ferner hat Prinz Eitel Friedrich
während ſeines Aufenthalts in Schkopau des
öfteren Berger'ſches Bier zur Lieferung in
Auftrag gegeben. Wir freuen uns, daß
einem Merſeburger Jnduſtrieprodukt eine ſolche
Anerkennung zuteil geworden iſt.

Wild iſt kein Reiſegepäck. Nach einer
Beſtimmung der Eiſenbahnverwaltung muß
das von den Jägern nach beendeter Jagd
gleich mitgenommene Wild im Falle einer
Eiſenbahnfahrt an den Gepäckabfertigungs-
ſtellen unter Erlegung der vollen Gepäckfracht,
ohne Anrechnung von Freigewicht, zur
Beförderung abgegeben werden. Es wird alſo
nicht als Reiſegepäck angeſehen. Jndeſſen iſt
den Jägern geſtattet, einzelne unauffällig in
Jagdtaſchen uſw. zu tragende Stücke Klein-
wild mit in die Wagenabteile zu nehmen,
wenn die Stücke ſo verpackt oder die Schuß
ſtellen ſo verbunden ſind, daß ein Durch-
ſickern bes Schweißes unmöglich wird und
die übrigen Mitreiſenden durch die Wildſtücke
nicht beläſtigt werden.

Klebt! Ein bedeutungsvolles Erkennt-
nis fällte, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, das
Landgericht in Hagen, indem es einen Maurer-
meiſter verurteilte, einem bei ihm beſchäftigt
geweſenen Lehrling eine jährliche Rente von
125 Mk. zu zahlen, weil er für die Be-
ſchäftigungszeit 58 Beitragsmarken zu wenig
in die Quittungskarte des Lehrlings einge-
klebt hatte. Wegen Verjährung konnten
dieſe Beiträge auch nicht mehr nachgebracht
werden. Ein Rentenanſpruch des Lehrlings

gegen die Landes-Verficherungsanſtalt wurde
deshalb wegen nicht erfüllter Wartezert rechts-
gültig abgelehnt und der Meiſter zur Zahlung
der Rente verurteilt. Das Landgericht er-
kannte in dem Verhalten des Meiſters ein
zivilrechtlich zu vertretenves Verſchulden, wes-
halb er zum Schadenerſatz verpflichtet ſei.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 17. Sept. Das Tageblatt

ſchreibt: Geſtern abend 9 Uhr traf auf hieſiger
Station ein Milit är- Sonderzug mit
36 Wagen ein, welcher neun Offiziere, 130
Mann, Pferde und Materialien der Luft
ſchiffer- Abteilung zu Berlin mit ſich
führte. Der Zug war mittags aus Berlin
weggefahren, hatte hier über eine Stunde
Aufenthalt und fuhr nach Oſterburken, von
wo aus ſich die Mannſchaften ins Manöver-
gelände des 14. Armeekorps begeben werden.
Die Mannſchaften ſind nach nur dreitägigem
Aufenthalte in ihrer Garniſon zu neuen
Manöverübungen ausgerückt. Erwähnt ſei
noch, daß ſich die Leute alleſamt mit gewiſſem
Dankgefühl über die gute Aufnahme in den
Ouartieren während des verfloſſenen Kaiſer-
manövers in unſerer Gegend ausſprachen.

Naumburg, 16. Sept. Der Stations-
vorſteher Proſt hier erhielt am Sonnabend
als Anerkennung für die Tätigkeit der Station
bei Beförderung der Manöverhofzüge einen
goldenen Ring durch das Hofmarſchall-
amt zugeſandt.

Erfurt, 16. Sept. Selber gefangen
hatte ſich in der Nacht zum Dienstag ein in
der Marktſtraße wohnender junger Kaufmann.
Dieſer hatte beim nächtlichen Nachhauſekommen
die Angewohnheit, den den Vorraum zur
Ladentür abſchließenden Rollladen von der
Straße aus etwas zu heben, durchzuſchlüpfen
und dann die Tür aufzuſchließen. So geſchah
dies auch in geſtriger Nacht. Nachdem der
Rollladen wieder zurückgefallen war, entdeckte
der junge Mann, daß er in ein falſches Haus
geraten war. Da er von innen nicht zu
öffnen vermochte, ſaß er in dem engen Raum
gefangen wie die Maus in der Falle. Erſt
ein patrouillierender Polizeibeamter, der Ge
räuſch hörte und einen Dieb vermutete, be-
freite den Gefangenen aus ſeiner fatalen
Lage. Da er ſich kegitimieren konnte, kam er
bald wieder frei.

Duderſtadt, 16. Sept. Jm Hauſe des
Ackermanns Stolze in Breitenberg
iſt eine gräßliche Bluttat verübt worden.
Schon im vorigen Frühjahre war Stolze
nachts im Bett überfallen und ſo übel zu
gerichtet worden, daß er lange Zeit im
Hoſpital bleiben mußte. Geſtern morgen
war ſein Haus von innen verbarrikadiert.
Da man eine abermalige verbrecheriſche Tat
vermutete, weil St. ſich nicht ſehen ließ,
wurden Gendarmen von hier telephoniſch
herbeigerufen. Dieſe verſchafften ſich gewalt-
ſam Einlaß und fanden St. im Bett liegend
mit furchtbaren Wunden am Kopfe vor.
Durch Hiebe mit einer Axt war ihm der
Schädel zertrümmert. Auf die Frage, ob ſein
Sohn Hermann dageweſen war, gab Stolze

eine bejahende Antwort; dann verlor er das
Bewußtſein und ſtarb. Der Vrerdacht,
den Vater erſchlagen zu haben, richtete
ſich gegen den 24jährigen Sohn Her-
mann, der in Hamme bei Bochum in
Arbeit ſteht. Nachbarn hörten in der Mord
nacht den Angſtruf aus dem Stolzeſchen
Hauſe: Hermann, mach' dich nicht unglücklich!“
Jm Frühjahr brannte die Stolzeſchen Scheune
ſamt Jnhalt nieder. Man vermutet beſtimmt,
daß alle drei Verbrechen einen Urheber haben.
Auf telegraphiſche Anweiſung iſt der 24 jährige
Sohn Hermann Stolze in Hamme verhaftet
worden.

Aus Thüringen, 17. Sept. Aus An
laß des 50 jährigen Beſtehens der „Union“,
Hagelverſicherungs geſellſchaft in Weimar,
hat die Geſellſchaft als Beitrag für das Karl
Alexander-Denkmal 3000 M. bewilligt und
dem Miniſterium 10000 M. für landwirt-
ſchaftliche Zwecke zur Verfügung geſtellt. Die
Beamtenerhielten ein Monatsgehalt ausgezahlt.

Der 25. Kongreß der „Aſſociation Litteraire
et Artiſtique Jnternationale“ findet vom
23. bis 29. d. M. in Weimar ſtatt. Unter
anderem iſt am 27. in Belvedere ein Garten
feſt bei der Großherzogin-Witwe, am 30. ein
Beſuch des großherzoglichen Paares auf der
Wartburg vorgeſehen. Der Direktor der
Jrrenanſtalt in Blankenhain Dr. Schäfer
übernimmt die Leitung der Anſtalt in Roda.
An ſeine Stelle tritt, wie gemeldet, der bis-
herige 1. Aſſiſtenzarzt der obigen Anſtalt, Dr.
Lüderitz aus Hamburg. Der Bund thürin-
giſcher Tierſchutzvereine hält am 24. und 25.
Oktober ſeine Hauptverſammlung in Suhl
ab. Weißenfels iſt Vorort des Bundes.
Jn der Werragegend bei Oberrieden iſt
eine Schneckenzucht angelegt worden, in der
die ſogenannten Weinbergſchnecken aufgezogen
werden ſollen. Die Schnecken ſollen
nach Frankreich ausgeführt werden. Aus
dem Nachlaß des Senators Freund in Gotha
in Höhe von 142434 M. ſind dieſer Stadt
56 500 M. zugefallen. Dem Jnhaber der
Spahnſchen Etuisfabrik in Eiſenberg,
Ernſt Schmidt, wurde das Prädikat „Hof-
lieferant“ verliehen. Jn Windiſchen-
bernsdorf bei Gera explodierte der Kalk,
der in einem Faſſe gelöſcht wurde. Die
unter donnerndem Knall haushoch geſchleuderte
Maſſe warf den Arbeiter Ehrhardt, der den
Kalk umrührte, meterweit fort und ver-
brannte ihn derart, daß das eine Auge ganz,
das andere teilweiſe verloren ſein dürfte.

Wittenberg, 16. Sept. Jm Sommer
des vorigen Jahres wurde in unſerer ſtädtiſchen
Sparkaſſe ein Fehlbetrag von
25,700 Mark feſtgeſtellt. Durch die forgfäl-
tigſten, ein Jahr lang fortgeſetzten Rechnungen
iſt es bisher nicht möglich geweſen, das Alter
und die Entſtehung des Fehlbetrages feſtzu
ſtellen. Sicher iſt nur, daß die Entſtehung
in die erſten Jahre nach der im Jahre 1824
erfolgten Einrichtung der Sparkaſſe fällt und
ſich dann der Fehlbetrag wie die bekannte
ewige Krankheit durch die Bücher fortgeſchleppt
haben muß. Die Ermittelungen geſtalten
ſich um ſo ſchwieriger, als ein Teil der
älteſten Sparkaſſenbücher und der Jahres-
nachweiſungen gar nicht mehr vorhanden ſind.
Die mit der Aufklärung der Angelegenheit
beauftragten Beamten ſind zu der Ueber
zeugung gekommen, daß der Fehlbetrag nur
ein ſcheinbarer und auf oft wiederholte Rechen
fehler zurückzuführen iſt, die infolge der früher
gänzlich fehlenden oder doch ſehr mangelhaft
geführten Kontrolle unentdeckt bleiben konnten.
Jedenfalls hat die Regierung der Stadt die
Erlaubnis erteilt, den Fehlbetrag aus dem
Reſervefonds der Sparkaſſe zu decken. Dem
Reſervefonds, der Ende 1900 627000 Mark
betrug, wird der kleine Aderlaß gewiß nichts
ſchaden.

Leutenberg, 19. September. Jn einem
Schieſerſchachte in der Nähe von Wickendorf
wurde der 18 jährige Landwirt v. Rein aus
Wickendorf mit zertrümmertem Schädel und
gebrochenen Gliedmaßen tot aufgefunden. Es
liegt ein Unglücksfall vor.

Vermiſchtes.
Leipzig, 16. September. Ein umfangreiches

Schadenfeuer wütete in der Morgenfruüühe des
geſtrigen Tages in der bekannten Kakao- und
Chokoladenfabrik ſowie Teegroßhandlung von
Riquet u. Co. in Gautzſch. Jn dem nach dem
Reſtaurant Schloß Rheinsberg zu gelegenen rechten
Seitengebäude der Fabrik iſt das Feuer nach 3 Uhr
morgens ausgekommen, wahrſcheinlich im Keller bei
den Chokoladenvorräten, und hat ſich dann durch
Transmiſſions- und Aufzugsöffnungen nach dem
Parterre und dem erſten Stock weiter fortgepflanzt.
Es herrſchte dichter Nebel, und deshalb iſt das
Feuer zunächſt nicht bemerkt worden. Die in dem
erwähnten Vordergebäude wohnende Familie des
Beſitzers wurde erſt aufmerkſam, als das elektriſche
Läutewerk, welches von den Fabrikgebäuden nach
dem Herrſchaftshauſe geht, auf einmal infolge der

Hitze in Tätigkeit geſetzt wurde. Der Brand hatte
aber ſchon ziemlich um ſich gegriffen, denn helle
Flammen ſchlugen bereits zum Dachſtuhl heraus.
Die zahlreichen auch von den Nachbarorten herbei-
geeilten Feuerwehren wären mit vereinten Kräften
des gefräßigen Elementes wahrſcheinlich raſch Herr
geworden, wenn nicht Waſſermangel die Löſch-
arbeiten außerordentlich beeinträchtigt hätte. Der
Schaden, welcher durch Verſicherung gedeckt iſt, ſoll
ſehr bedeutend ſein die Kühlräume im Keller ſind
ganz ausgebrannt, ebenſo iſt in der Chokoladen-
formerei alles zerſtört. Beſonders empfindlich iſt
der durch Beſchädigung wertvoller Maſchinen ver
urſachte Schaden und der Verluſt an Saiſonvorräten.
Der Betrieb in der Fabrik, die jetzt in der Hoch
ſaiſon etwa 250 Leute beſchäftigt, erleidet, da der
Hauptteil des Etabliſſements verſchont geblieben iſt,
an Stelle der ausgebrannten Räume werden
interimiſtiſch andere eingerichtet, keinerlei Unter-
brechung. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
unbekannt.

Unwetter und Ueber-
ſchwemmungen.

Salzburg, 17. Sept. Heute iſt hierher
nähere Kunde aus Gaſtein gelangt. Danach
hat der Kurort nicht nur durch Ueberſchwemmung
enormen Schaden gelitten, ſondern noch mehr
durch mächtige Erdſenkungen. Am Sonntag
begann der Erdboden vom Grand Hotel
Gaſteinerhof bis nach St. Nikolaus hin ſamt
den darauf ſtehenden Hotels und Miethäuſern
ſich zu ſenken. Gleichzeitig ſenkten ſich die
alte Straße und die längs derſelben ſtehen-
den Gebäude, das Logierhaus Höller, die
Wirtſchaftsgebäude des Hotels „Goldener
Hirſch“ und die Dependance Geſſenharter,
das ſogenanntz „Jmperial“. Dieſe Häuſer
wurden eilig geräumt. Die Erdrutſchungen
dauerten fort, und Dienſtag ſind Geſſenharters
Dependance und die Villa Höller eingeſtürzt
und in den Wellen ſpurlos verſchwunden.
Viele andere Grundſtücke ſind noch gefährdet;
das Elektrizitätswerk wurde ſtark beſchädigt.
Der Verkehr mit Gaſtein iſt im Tal weiter-
hin unterbrochen. Nachrichten werden durch
Fußboten befördert. Seit Dienſtag herrſcht
in Gaſtein Schneefall bei empfindlicher Kälte.
Zu Hülfe geſandtes Militär ſucht auf Um-
wegen Gaſtein zu erreichen.

Salzburg, 16. September. Die Ort-
ſchaft Wald im Gerichtsbezirk Zell am See
iſt äußerſt bedroht. Die Salzach iſt an
mehreren Stellen ausgetreten. Das alte Fluß-
bett der Salzach iſt mit Steinen, Geröll
und Schutt total ausgefüllt. Mehrere hundert
Häuſer und Stallungen ſchweben in Einſturz-
gefahr. An Stelle der meiſten Poſtboten-
fahrten muß die Poſtbeſtellung durch Fuß-
boten erfolgen; geſtern wurde von Lend nach
Bad Gaſtein eine Wagenpoſt mit Briefpoſt-
beförderung und mit Poſtübertragung an den
Unterbrechungsſtellen eingeleitet.

Salzburg, 16. September. Die Situ-
ation iſt in allen Landesteilen unverändert
kritiſch. Klagen und Jammer überall! Der
Felberhach hat bei Felben den Damm auf
eine Strecke von 100 Metern durchgeriſſen,
bei Wald ſind beide Dämme auf eine Länge
von 100--150 Metern geborſten, die Sal-
zach hat ihr Flußbett gänzlich verlaſſen und
ſich über Wieſen und Felder hinweg einen
neuen Weg gebahnt. Jn einer Ausdehnung
von 1 Kilometern iſt alles überſchwemmt,
ein Haus und ein Stall ſind bereits einge-
ſtürzt, fünf andere Objekte ſind dem Ein-
ſturze nahe. Nach Wald wird auf An-
ordnung der Landesregierung eine Pionier-
Abteilung zu den dringendſten Schutzbauten
entſendet werden. Das Land hat 2000
Kronen zur Linderung der ärgſten Not zur
Auszahlung gebracht.

Bozen, 16. Septr. Auch das Def-
regger und das Tauferer (Ahrn) Tal wurden
faſt vollſtändig überſchwemmt. Jm Def-
reggertal wurden ein Haus und ein Stadel
fortgeriſſen, Straße und Telegraphenleitung
unterbrochen. Jm Tauferertal fand eine alte
Bäuerin beim Durchwaten eines an geſchwollenen
Baches den Tod. Auch im Zillertale wurde
ein Gerbergeſelle, welcher Holz fiſchen wollte,
von den Fluten weggeriſſen. Man fand ihn
ſpäter tot auf. Heute hat es wiederum in
ganz Südtirol viele Stunden hindurch ge-
regnet.

Klagenfurt, 17. Sept. Die gegen-
wärtige Hochwaſſerkataſtrophe in Kärnten hat
einen bisher unerreichten Umfang angenommen.
Faſt alle Täler, die Brücken und Reichsſtraßen
und zahlreiche Ortſchaften ſind überſchwemmt;
die Ernte iſt vernichtet und die Felder ſind
auf Jahre hinaus verwüſtet. Auch in den
Wäldern wurde großer Schaden angerichtet.
Jm Lieſertale wurden zwei Leichen gefunden.
Auf der Lieſer trieb geſtern ein hölzernes
Bauernhaus ſamt ſeinen Bewohnern. Mili-
tär, Beamte, Jngenieure und die Landes-
regierung leiſten Hülfe.

Wien, 17. Sept. Die geſtrigen Schnee-
fälle im Gaſteiner Tal haben nicht, wie er

wartet wurde, das Ende der Waſſerkata-
ſtrophe herbeigeführt. Dieſe dauert mit Ge-
walt fort. Gaſtein iſt im vollen Sinne des

Wortes abgeſperrt: es kann kein anderer als
telegraphiſcher Verkehr mit Bad Gaſtein ſtatt

finden. Die Reichsſtraße war ſchon geſtern
an drei Stellen zerſtört. Die Klammſtein-
brücke iſt weggeriſſen. Jn Bad Gaſtein iſt
die Geſſenharter „Dependance“ buchſtäblich
vom Waſſer fortgetragen worden. Das
Miethaus Höller, welches voll Fremder war,
und das Oekonomiegebäude des „Hirſchen“
gelten alsverloren. Das Grand-Hotel Gaſteiner
Hof hat ſich um zwei Meter geſenkt; der
„Grabenwirt“ wurde ſchon heute nacht geräumt.
Die elektriſche Anlage bei Geſſenharter iſt
weggeſchwemmt, die Thermalwaſſerleitung iſt
abgeſperrt. Die Kurgäſte, denen die Möglich-
keit benommen iſt, abzureiſen, verſagen ſich
das ſchauerlich-ſchöne Schauſpiel des dahin-
brauſeuden Stroms, weil ſchon viele Leichen
herabgeſchwemmt wurden und der Anblick
Schrecken verbreitet. Unter den Eingeſperrten be-
finden ſich Fürſt Herbert Bismarck und Gemah-
lin, Gordon Bennet, der alte Plener, Graf
Joinville, Marcheſe Ricci, ProfeſſorZamboni, die
höher als Gaſtein belegenen Ortſchaften ſind
von den Bewohnern verlaſſen, welche auf
die Pablenberge flüchten. Der Ort Uggowitz
im Ronaltal wird vom Hochwaſſer ganz ver
nichtet, trotzdem das Jäger-Bataillon aus
Tarvis heldenmütig gegen die Fluten kämpft.
Die Lage des zwiſchen den Bergen einge-
klemmten Ortes macht ſeine Rettung un-
möglich. Die Häuſer werden buchſtäblich
von Schutt und Geröll begraben; viele
Menſchenleben gehen dabei zugrnnde. Jm
Feiſtritztal irren obdachloſe Menſchen
um Hülfe jammernd in den Wäldern
umher. Der Ort Gmünd iſt, da die Brücke
über die Lieſer weggeriſſen wurde, abgeſperrt.
Auf der Lieſer ſchwimmen offene Särge, Tote
und Totenſchädel. Es werden in Gmünd
30 Perſonen vermißt. Jn das Elektrizitäts
werk in Gmünd ſowie in ein Bauerngehöft

in Altersberg ſchlug der Blitz ein; ſieben
Perſonen verbrannten: Vollſtändig vernichtet
iſt Loeben im Katſchtal; dort wurden 32
Häuſer von den Fluten weggeriſſen. Jm
Maltatal iſt das gräflich Lodronſche Forſt-
haus mit neun Jnſaſſen fortgeſchwemmt worden.

Salzburg, 17. Sept. Das Gaſteiner
Tal iſt nicht mehr erkennbar. Jm Tale iſt
der Humusboden weggeſchwemmt, und überall
ſind durch Geröll die Häuſer verſchlammt.
Vor der Villa Höller öffnete ſich die Erde;
ſie ſtand kurze Zeit, dann krachte ſie zuſammen.
Das Thermalwaſſer iſt abgeſperrt. Die Kur-
gäſte können weder ihre Kur fortſetzen, noch
den Ort verlaſſen. Jn Bad Bruck wurden
die neue Mühle und ein Privathaus wegge-
riſſen. Von Böckſtein bis Lend ſind zehn
Brücken verſchwunden; auch die über den
Waſſerfall gehende Eſchreckbrücke iſt in die
Tiefe geſtürzt. Die Elektrizitätswerke ſind
verſandet; Gaſtein iſt daher ohne, Beleuchtung.
Jm Anlauftale iſt Auers Kantine mit 60,000
Kronen verſchwunden; Gaſthof Schwaiger iſt
gänzlich vermurt; die Maſchinen für den
Tauerntunnel ſind total vernichtet. Die Erd
rutſchungen dauern fort.

Jnnsbruck, 17. Sept. Die Ueberſchwemmung
in Tirol iſt noch immer nicht zum Stillſtand ge-
kommen. Am Dienstag-Abend hat das Hochwaſſer
einen bei Marburg über die Drau führenden Steg
weggeriſſen, etwa fünfzehn Perſonen, darunter zwei
Polizeibeamte, welche ſich in Ausübung ihres Be
rufes befanden, ſind wahrſcheinlich ums Leben
gekommen. Auch die große Draubrücke iſt in Gefahr.
Aus allen Teilen der Alpen treffen fortwährend
Hiobsnachrichten über Verheerungen ein. Alle Bäche
und Flüſſe ſind aus den Ufern getreten, das Waſſer
ſteigt ſtetig.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Mohaes, 18. September. Kaiſer
Wilhelm iſt geſtern abend 10 Uhr nach
Wien abgereiſt.

London, 18. September. Der König
nahm die Demiſſion Chamberleins,
Ritchies und Hamiltons an.
r

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Sammts,t Soidenstoff Velvets

Muster franco, direkt an Privats.M von Eiten Keussen, Krefeld.
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Nummer 220. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 19. September.

Gestern abend 6 Uhr verschied nach kurzem Kranken-
lager im Hause seines ältesten Sohnes unser hochverebhrter
und heissgeliebter Vater, Schwiegervater. Onkel. Grossvater
und Urgrossvater,. der Königliche Landrat a. D. und Ritter-
gutsbesitzer auf Gross- Jena (3013

Rerr Nermann Ludwig
Jacobi von Wangelin
im 96. Lebensjahre.

Merseburg und Gross-Jena, den 17. September 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Einsegnung der Leiche findet zu Merseburg im

Sterbehause, Lauchstädterstrasse 2, am Sonnabend den 19. Sep-
tember, abends 6 Uhr, die Beerdigung am Montag, den
21. September, nachmittags 3 Uhr. in Gross- Jena von der
Kirche aus statt.

Jn einigen Tagen erſcheint:

r Album
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Kaisermmanöver 1903.
hervorragend ſchöne Qiginal Aufnahmen
Format 155421 em, in feinem engl. Leinenband. Ferner erſchien

echte Bromſilberphotographien,
Letzte

Portraitaufnahme Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers Wilhelm II. in
Leibhuſaren- Uniform, in 4 Größen, das größte:
Hertangröfe 732
M. 25. franko.

Bildgröße 475
86, M. in prachtvollem Eichenrahmen 887

Aristopheot. Leiyzig-R., Göſcheuſtr.

458 ecm,

104 cm

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, 20. Sept. (XV. n. Trin.) predig.:
Dom. Vorm. 10 Uhr Diakon. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Prediger Jordan. Vor
mittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

verloren am Sonntag zwi
Dom 16 und Stadtpark.

Goldene Hutnadel
ſchen

Gegen
Belohnung abzugeben Dom 16.

Werther. Nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt
des hieſigen Jünglingsvereins, die Feſt
predi gt hält Prediger David aus Halber

ſtadt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-gienſt.

Altenburg. Vorm tot

ſchaften zu ſämtlichen Haus-

F Jch empfehle miAchtung! den geehrten Herrmich

und
Stubenarbeiten, ſowie zum Reinigen

Vorm. 11 Uhr: Kinder ott a m aller Oefen, auch Berliner Oefen;
DD l. t te l 1Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Super- desgleichen empfehle mich zum Tape-

intendent a. D. Rönneke zieren. Achtungsvoll (2093
e tKatholiſche Kirche. Samſtag: Abends J Emil Telſchner, Saalſtr. Nr. 2.

6 Uhr Beichte. Sonntag Morgens
Uhr: Beichte. 8 Uhr: Frühmeſſeiou hr: Pfarr n igt. Nachm.

2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht

2 Teschings.
I gutes Fahrrad
zu verkaufen. Nähere Ausku

3000

1 Stamm Auchthühner
nft erSausverkauf teilt Konkursverwalter Kunth.an u L f m n 5 FDas den Gärtner ſchen Erb Müller, Monteure, Hofmeiſter,r Da r a I en F. r 9 24h ehör große Bitterſtr 25 Aufſeher, Wiegemeiſter, Schloſſer,

belegene Wohnhaus mit Hintergebäude Portier, Kontorbote, Reiſende,
d ſchönem Garten ſoll verke auft werden. I Heizer e
Kähere Auskunft extei dt en werden geſucht.1843) Verwal r I. Kunth. a

Braunſchweig.
er D. Stellen-Bote,

(Rückporto.

S 000,000 Mk.
ſo qut wie unkündbare

Suſtituisgelder
für leichte Kontorarbeit ge ſ u

r nExped. d. Bl. G
unter A. B. angz,

Junger Mann
ch t.

die

2 5von 83 p an (3010
Acker auszuleihen.Ernſt Haaßengier Co.

M Bantgeſchäft, Halle a. S.
ſofort geſucht. 9

Ein Laufburſche
KreisblattDrucker rei.

Unabh. Frau in mittl.mm Stellg. als Stütze, a Wirt
Von einer Verwaltung sollen Zu erfr. bei Frau Langenh

J. ſ.
chaft.

eim,
Schmaleſtr. 21.Mk. 285,000

NäheresOfferten an J. A. S post- Näheres

Seftnerstrasse 95, part.,

1564

à 31 auf Ackersicherheit h
bis 24 des Taxwertes. auch II. Wohnung für 550 M. zu vermieten
Stelle. verliehen werden. (3007 und 1. Oktober zu beziehen.

Meuſchauerſtr. 2.
lagernd, Merseburg. Ohberhurgstrasse 6

iſt die I. Etage oder Laden mit
Wohnung zu vermieten. ben (1780

Für

Zekheiligungs- Gothaer
oder Capital-

Geſuche und Angebote wird man
durch die Annonce in der Regel
immer geeignete Reflectanten finden,
wenn das Jnſerat zweckmäßig abge
faßt wird und in dem richtigen
Blatteerſcheint. Man mache ſich im

Bank

Bankvertreter
Paul Thiele, Merſeb

auf Gegenseitigkeit.

Lebensverſicherungs-

urg.
Falle die nahezu 40 jährigen Er-
fahrungen der Annoncen- Expedition
G. L. Daube Co. zu Nutze. Practiſche
Jnſertions- Vorſchläge bereitwilligſt.

Centralbureau: Frankfurt a. N. Seine
z

ne

„Reklame-Salon“
in moderner Richtung, durch eigene Anfertigung ca. 20 billiger als ſonſt:

I Salon- Schrank
I Trumeau u. 391 24

Tisch
Stühle billigſt.

I Verlangen Sie bitte Proſpekte.
Erſuchen um rechtzeitige Auswahl, da für dieſe Preiſe dieſe Salons

ſtark begehrt werden und die Anfertigung immer einige Wochen beanſprucht.

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb
Gebr. Kroppenstäàädt, Halle.

hell Nußbaum geſchnitzt

(3008

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu
kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magen-
leiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ulrich'scher Kräuter-Wein

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befun-
denen Kräutern mit gutem Wein bereitet. und stärkt und
belebt den ganzen Verdauungsorganismus des NMenschen,
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen-
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen,
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zer-
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptone, wie: Kopf-
ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Malen Trin-
ken beſeitigt.
Stul lver ſto fung deren unangenehme Folgen, wieJ zeklemmung, Kopfſchmerzen, Herz-
klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz
und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-
wein raſch und gelind beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede
Unverdanulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf-
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen
Stoffe außer im Magen und Gedärmen

2BlutHageres, bleiches Ausſehen,
mangeſ, Entkräftung ſind meiſt die Folge ſchlechter

Verdauung mangelhafter
Blut bildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei
J licher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge-
nüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſenRächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahiu. F Kräuter-

Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.
a Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und
Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und
verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75
in Merseburg, Lauchstädt, Hücheln, Schafstädt, Teutschen-
thal, Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz. Lützen, Markranstäcdt,
Dürrenberg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den
Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig,
Weſtſtr. 82“ 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original-
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtenfrei.Vor Nac chahmungen wird gewarnt!

Man verlange ausdrücklich
Hubert Ullrich'ſchen L Kräuterwein.

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0
Ebereſchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320,0, Manua 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 1,00.

Dieſe Beſtandtheile miſche man! (1934

Berichtaus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 17. September 1903.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. M. M.Merſeburg 14,00-15,60 12,80-13,70 13,00-17,50 13,00-15,20 17,00-20,00
Weißenfels 14,50-15,80 13,10-13,90 13,50-17,00 13,10-14,10 19,00-23,00

Naumburg S S S S
Querfurt 15,00-16,00 13,50 14,40-17,80 12,00-13,00 S

Gemeinſchaftliche
Ortskrankenkafſſe
der Stadt Merſeburg.

Ausserordentliche
General-Versammlung
Dienſtag, den 29. September 1903,

abends 8 Uhr,
im Reſtaurant „Herzog Chriftian“.

Tagesordnung:Beſ chlußfaſſu ung über die Aenderungen

zum Statut mit Rückſicht auf die
Vorſchriften des Geſetzes, betreffend
weitere Abänderungen des Kranken-
Verſicherungs- Geſetzes vom 25. Mai

1903.
Die Herren Vertreter werden zu

recht zahlreichem Erſcheinen hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 18. Septbr. 1903.
Der Vorſtand. (3012

Paul Thiele, Vorſitzender.

m Halle a. S.hötel Wettiner Tof,
Magdeburgerstr. 5. Bahnnähe.Versammiungsrüume. Festsäle.

Diners. Soupers in allen Preislagen.
Ausschank renommiertester Biere.
738) Bes. H. Mätzaschker.

Rnſſiſchen Salat, (3011
Jtl. Weintrauben à Pfd. 0,40,

Itl. Pfirſiche, Grafenſteiner Aepfel
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Feinsten blauenKupfervitriol
zum Weizen Kälken,

stark vergifteten
Sitrychninhafer,ln

und Schwefelkohlenſtoff
n der Drogen- u. Farbenhandlung

von Oscar Leber',,
(3009Burgſtr. 16.

Stets gleichmässiges Getränk.
in den NMiederlagen Stollwereck'sete
Chocoladen und Cacaos Vorrätig

S

Zeitungs-Makulatur
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

We
annoneciren will

zei es ein Stellen
(Gesuuch oder Angebot
ein Capatal- Gesacchs
oder Angebot oder wer etwas

verp.
ver od. seinenFabrikaten u. Erzeugnissen

ein grö ägebiet verr oder Agenten und
eederverkärees der wende sich an

die Annoncen-Eapedition

Haasenstein Vogler
A. 6. Magdeburg.

Auskunft in Inzertionszangelegen-
heiten, Inzerat- Entiudnfe, Kostenan-
zchläge und Zeitungs- Verzeichnisse
roztenlos. Beschaffung von Clichés
zum Selbstkostenpreise.

O

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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